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Sri  Lanka ist  eine Insel  mit  rund 20 Millionen Einwohner_Innen vor der
Südostküste Indiens mit einem nominalen Bruttoinlandsprodukt von gut 80
Mrd. US-Dollar.  Nur 1,9 % der Bevölkerung lebt in extremer Armut.  Sri
Lanka gehört angesichts dieser wirtschaftlichen Kennziffern nicht zu den
ärmsten Ländern der Welt, gerade wenn man die Lage der Bevölkerung mit
Ländern wie Indien, Pakistan oder Bangladesch vergleicht. Problematisch ist
allerdings  die  Jugendarbeitslosigkeit  von  ca.  20  %.  Mit  18,4  %
Stadtbevölkerung ist  das  Land nach wie vor  sehr  agrarisch geprägt.  Sri
Lanka  ist  ein  multiethnischer  Staat,  in  dem  alle  großen  Weltreligionen
aufeinandertreffen.  Der  Buddhismus  kann  mit  über  70  %  am  meisten
Gläubige zählen, gefolgt vom Hinduismus (12,6 %), dem Islam (9,7 %) und
dem Christentum (7,4 %). Die Lebenserwartung ist in den letzten 68 Jahren
von 55 auf 75 Lebensjahre gestiegen.

Regierungskrise in Sri Lanka 2018/19
 Zuletzt  war  das  Land  in  den  Schlagzeilen,  weil  es  eine  wochenlange
Regierungskrise gab. Der Präsident Sirisena hatte den von USA und Indien
unterstützten  Premierminister  Wickremesinghe  von  der  UNP  (United
National Party; Vereinte Nationalpartei) entlassen und stattdessen den china-
freundlichen  und  rechten  Politiker  Rajapaksa  von  der  SLPP  (Sri  Lanka
Podujana Peramuna; Sri-Lankische Volksfront) eingesetzt und das Parlament
suspendiert.  Diese  Regierungskrise  machte  deshalb  die  Rivalität,  die
zwischen  China  und  USA in  Bezug  auf  die  Einflussnahme in  Sri  Lanka
herrscht, deutlich. China weitet seinen Einfluss auf Sri Lanka aus. Seit 2007
macht  es  Rahmen  seiner  „Neuen  Seidenstraße“  zu  einem  wichtigen
Handelsstützpunkt. Z. B. hat es einen großen Hafen auf Sri Lanka finanziert.
Später  wurde  ihm  dieser  auf  99  Jahre  verpachtet,  weil  Sri  Lanka  den
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gewaltigen Kredit nicht abbezahlen konnte.

Die Regierungskrise wurde vorerst gelöst,  indem der Präsident den alten
Premierminister auf Druck des Parlaments hin wieder eingesetzt hat. Trotz
dieser  Lösung der  Krise  wurde verständlicherweise  dem Glauben an die
Berechtigung  des  politischen  Systems  in  der  Bevölkerung  nachhaltig
geschadet,  z.  B.  wurde das Amt des Präsidenten diskreditiert.  Außerdem
wurde die Wirtschaft durch die Krise erschüttert, da die Währung an Wert
verlor, die Zinssätze angehoben wurden und der Tourismus zurückging.

Trotz der undemokratischen Absetzung Wickremesinghes, die wir angreifen
müssen,  darf  er  von  uns  nicht  politisch  unterstützt  werden.  Er  ist  ein
bürgerlicher  Politiker  unter  dem  sich  seit  seiner  Einsetzung  als
Regierungschef  2015  die  wirtschaftliche  Lage  beispielsweise  durch
Privatisierungen immer weiter verschlechtert hat. Rajapaksa dagegen stellt
eine starke reaktionäre Kraft dar, die sich auch auf bewaffnete faschistische
Banden stützt.  Übernimmt er die Macht, sind vermehrte Angriffe auf die
Arbeiter_Innenklasse, die zum Teil gegen Wickremesinghes Sparmaßnahmen
kämpft,  sehr  wahrscheinlich.  Auch  die  ethnischen  und  religiösen
Minderheiten haben von seiner nationalistischen Politik nichts zu erwarten.
Beide repräsentieren Spielarten bürgerlicher Politik, die ein halbkoloniales
Land wie Sri Lanka nicht voranbringen kann.

Wirtschaftliche Lage von Frauen
Insgesamt  ist  der  Anteil  an  Frauen,  die  keiner  bezahlten  Beschäftigung
nachgehen, mit 69 % recht hoch. Dabei sind 25 % der erwerbstätigen Frauen
im formellen, 57 % im informellen Sektor tätig, was zeigt, wie unsicher ihre
wirtschaftliche  Situation  ist.  Außerdem verdienen  sie  meistens  sehr  viel
schlechter  und  müssen  zudem  oft  deutlich  länger  arbeiten  als  ihre
männlichen  Kollegen,  weil  ihre  Arbeit  weniger  entlohnt  wird.  An  den
Universitäten machen sie etwa die Hälfte der Studierenden aus. Allerdings
gehen sie selten in die Politik und müssen ihre Jobs aufgeben, sobald sie
Kinder bekommen. Auch müssen sie Missbrauch und Belästigungen ertragen,
wenn sie in ihrem Beruf weiter kommen wollen, sehr ähnlich, wie es die
#MeToo-Kampagne in der westlichen Welt offenbarte.



Frauen stellen in der Tee-, der Textilproduktion und unter den im Ausland
arbeitenden Sri Lanker_Innen die meisten Beschäftigten. Obwohl dies die
wichtigsten Wirtschaftszweige sind, sind Bezahlung und Arbeitsbedingungen
in allen dreien sehr schlecht. Außerdem sind sie oftmals als Haushälterinnen
auf der arabischen Halbinsel besonderer Unterdrückung ausgesetzt. Auf den
Teeplantagen  gab  es  sogar  2018  einen  Generalstreik  für  eine  100%ige
Lohnerhöhung. Allerdings fokussieren sich die Gewerkschaften leider nicht
auf die Branchen mit hohem Frauenanteil.

Gewalt gegen Frauen
Häusliche Gewalt ist seit 2005 (!) verboten und trotzdem kommt es häufig zu
physischen Übergriffen von Männern gegen ihre Frauen. Diese Verbrechen
werden in der Gesellschaft toleriert bzw. akzeptiert. Die Vergewaltigung in
der  Ehe  ist  nicht  verboten  und  wird  als  „eheliches  Recht  des  Mannes“
verstanden. Der staatliche Schutz ist mangelhaft. Oft sind die Frauen bei
einer Anzeige weiteren Belästigungen durch die Polizei  ausgesetzt.  Mehr
noch: Im von 1983 bis 2009 andauernden Bürger_Innenkrieg im Norden des
Landes  war  das  Militär  oft  selbst  in  Gewaltverbrechen  gegen  Frauen
verwickelt und ist es bis heute, da dort immer noch eine erhöhte militärische
Präsenz  zu  verzeichnen  ist.  Auch  die  Prostitution  hat  in  und  seit  dem
Bürger_Innenkrieg  dadurch  und  durch  die  katastrophale  Situation  der
Bevölkerung  zugenommen.  Traumatisierung  und  übermäßiger
Alkoholkonsum infolge des Bürger_Innenkriegs hat auch zu einer Zunahme
der  häuslichen  Gewalt  beigetragen.  Zudem  sind  Frauen  in  Haft  von
Vergewaltigung, Erniedrigung und Missbrauch bedroht. Es sind Fälle belegt,
in denen Aktivist_Innen entführt und gefoltert worden sind und erst nach
Lösegeldzahlungen wieder freikamen.

Welche Perspektive?
Das alles zeigt uns, dass Gewalt gegen Frauen in Sri Lanka weit verbreitet ist
und  die  Täter  fast  immer  straflos  davonkommen.  Der  Staat  ist  bei  der
Aufklärung und Bekämpfung keine Hilfe, sondern durch Militär, Polizei und
Gerichte  oft  selbst  in  Misshandlung,  Menschenhandel,  Prostitution  und



Vergewaltigung  verwickelt  und  deckt  sie.  Nur  wenn  die  fortschrittliche
Bevölkerung sich erhebt und durch Solidarität mit den Betroffenen Druck auf
die Regierung ausübt, kann man sie dazu zwingen zu handeln. Das beweist
der Fall einer 18-jährigen Schülerin, die vergewaltigt und ermordet wurde.
Erst aufgrund großer Proteste wurde ein Prozess gegen die Täter geführt.
Eine  revolutionäre  Politik  in  Sri  Lanka  müsste  sich  die  Ausweitung und
Durchsetzung der Rechte der Frau auf die Fahne schreiben.

Die Bewegung müsste sich aber auch für die Erhaltung und Ausweitung der
beschränkten  demokratischen  Möglichkeiten  einsetzen,  wie  die  letzte
Regierungskrise  gezeigt  hat.  Außerdem muss die  Macht  von Militär  und
Polizei  gebrochen  und  müssen  die  ethnischen  und  religiösen  Konflikte
überwunden werden. Das kann nur einer sozialistische Arbeiter_Innen- und
Bauern-/Bäuerinnenregierung in Kombination mit einer revolutionären Partei
tun. Sie muss den Bauern und Bäuerinnen zu Land und den Arbeiter_Innen
zur  Kontrolle  über  die  und  letztlich  Aneignung  der  Produktionsmittel
verhelfen.  Diese  Politik  muss  aber  auch  einen  internationalistischen  und
antiimperialistischen Charakter tragen und sich gegen die imperialistische
Einflussnahme z. B. Chinas und der USA richten.
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